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Fig. 270 Neuwaldegg, Partie aus dem Schwarzenbcrgschen Parke (S. 249) 

Neu waldegg 

Literatur: PRANZ J. KALTENBEROER, "Geschichte der Ortschaften Dornbach lind Ncuwaldegg". Wien 1884; KirchI. Topogr. 11. 41; 
SCIIWEICKHARC,T V. U W. W. IV 193; TSCI-IISCHKA 71 ; GAHEIS II 52; WIDfMA NN III 202 ff.; M. W. A. V. IH89, .59. 

Ursprünglich war for N. der Name Ober-Dombach fiblich. oie Beziellllng des Oeschlechtemamens Ir'aldegg. allS dem 
SCHlf/E1CKHARDT die Existenz eines Waldegger Hoj seil dem Anjange des XI\!. Jhs. jolgert, auj 11'., ist /licht ich er­
gestellt. Mit Bestimmtheit erscheint der A'ame /I'e/lwaldegger Hojes erst 1535 jar eine Besitz/lng des /liederösterreichischl'n 
Raitkammerrates Stephan AgleI'; 1537 w/lrde der Hoj eill Edelmanllssitz. Die Besitzer des Schlosses erwarbeIl UntertaneIl 
in Ober-Dombach, das jrüher kaiserlicher Besitz gewesell war /lnd IlIIIl allch den /I'amen Neuwaldegg jilhrte. Als 1683 
der Ort zerstOrt worden war, gingen sehr viele Onlllds{(icke, dereIl jr01/ere Besitzer .. in dem erbje/lndlichen Einja'" 11mb 
das Leben flalllmen oder in erbärmliche Dienstbarkeit entjOhrt worden" in adeligen Besitz aber (K.ILTEA'BEROER 92). 
Der Ort erholte sich sehr langsam, 1760 jinden wir erst JO Häuser. Dalln 11'/lchs der Ort etwas rascher lind wllrde gleich 
Dombach eille vielbes/lclzte Sommerfrische. 

Villen ort; durch den Schwarzenbergpark, der die Grenzen der Stadt überschreitet und sich an den bewaldeten 
Hügeln emporzieht, an der südlichen Seite, durch den Michaelerwald, der sich bis Pötzleinsdorf ausdehnt, 
an der nördlichen Seite charakterisiert. Die Villen zum Teil noch dem Anfange des XIX, Jhs . angehörig, 
mit ihren tiefschattigen alten großen Gärten besitzen lläufig seigneuralen Charakter und lehnen sich zum 

eil an den Park an (NeuwaIdegger Straße, Dequergasse), steigen andernteils am Nordabhange hinan 

(GeroIdgasse, Kreuzwiesengasse, Klampfelberggasse). 

chIoß. Im Besitze des Fürsten Schwarzenberg: 
Über die Anfänge des Schlosses siehe Geschichte. Schon der erste bekannte Besitzer, Agler, dürfte ein 
befestigtes Gebäude hier angelegt haben. Dieses kam dann mit der Herrschaft nacheinander in viele 

ände und war seit 1693 im Besitze der Gräfin Strattmann geb. Abensberg-Traun, unter der es abge-
rochen und neu aufgebaut wurde. Der Neubau wurde aber erst unter dem nä chsten BeSitzer: dem General­
riegszahImeister Johann Kar! Bartholotti Freiherrn v. Partenfeld, vollendet; das Schloß erhIelt damals dIe 

e t lt d· . f d D I b I I Stl'che in Fischer v Erlachs Historischer Architektur" finden. s a, le WIr au em e sen aClsclen ." 
ach der charakteristischen Form, besonders des abgerundeten Mitteltraktes, der Form der Dächer und 

Alig. Charakt. 

SchwarzcJI­
bergsches 

Schloß. 



248 XVII. Bezirk, Hernals 

der ganzen Terrassenanlage, zu der der durch die Auflassung der Wälle gewonnene Raum verwendet 

wurde, dürfte das Schloß von J. B. Fischer v. Erlach gebaut sein; diese H ypothese kann archivali sch 

nicht gestützt werden (vgl. [ LO, "Fischer v. Erlach" 169 f. und Übers. S. XXI). Bartholotti ließ 1732 die 

neue Hauskapelle einwei hen und erhielt auch für sie eine Meßli zenz. Nach Bartholotti wechselten die 

Fig. 271 Neuwaldegg, Partie alls dem Schwarzenbergsehen Parke (S. 249) 

Besitzer noch einige Male, bis das Schloß 1765 an den Feldmarschall Moritz Grafen v. Lacy kam, der Schloß 

und Park stark veränderte und unter dem sie ihre Glanzzeit erlebten. Seit 1801 ist das Schloß im Besitze 

der fürst li chen Familie Schwarzenberg. 

Über die Geschichte des Parkes und die allmäh li che Erwerbung der einzelnen Gründe S. KAL1El\BEROER 

a. a. O. 34 fr. Eine ausführli che SchildefLlng bei GAIIEIS und WIDEMANN a. a. O. 

Im Parke werden der Philosophengang, das Paradiesgärtchen, der Schottengang, der chinesische Sonnen­

schirm, der Parapluieteich mit dem Parapluie, das chinesische Lusthaus, die Sternremise, der Dianell-
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tempel, das Hameau, das Grabmal Lacys hervorgehoben. Letzteres und die drei Fischerschen Statuen des 
borghesisch~n Fechters,. d~s ruhenden Mars und des sterbenden Gladiators sind noch erhalten (das 
Hameau gleIchfalls, docn I1Icht zum Gemeindegebiete von Wien gehörig). Von den verschiedenen Partien 
des Park es existieren vie le :Abbildungen, besonders die vier schönen glOßen Stiche von Jakob Schmutzer. 

fig. 272 Nellwaldegg, Schloß, Grundriß des Erdgeschosses (S. 250) 

Im Laufe des XIX. Jhs. verfielen die künstlichen Bauten , die "Schirme" wurden abgetragen, die Garten­
anlagen wurden aufgelassen und seit dem Jahre 1845 ist der Park vollständig in einen Naturpark umge­
wandelt, der in dem landschaftlich reizvollen Tale und mit elem Blicke auf Wien der schö nste Garten 
der Stadt genannt werden kann. Weite Wiesenflächen mit einzeln en Baumgruppen sind im ebenen Teile 

fjg. 273 Nellwaldegg, Schloß, Gmndr ifl des ersten Stockes (S. 250) 

. h d' I" I' W Id t' I'ngeschoben die von dem tiefen Rinnsale der Als durchschnitten werden ZWlSC en le luge Igen a par len e , 

(Fig.270 und 271). . ... 
Beschreibung: Das Schloß ist vielfach umgebaut und verändert, Jedoch zeIgt das Ha~ptge~aude besonders 
. d 0 tf t W' I el r deutlich die ursprunghche Struktur. Der Mlttelflugel besteht aus 1!1 er s ron gegen len noc 1 s 1 .. . 

einem von zweI' I . ht . dEckrisaliten flankierten zuruckspflngenden, oval geschwungenen elc vorspnngen en ' 32 

fig. 270 u.271. 

Beschre ibung. 
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Hauptteile; an die Eckrisalite schließt sich jederseits rechts und links je ein vier Fenster breiter 
Fig.27311.27.J. Seitenflügel an (Fig. 272 und 273). Die Dachlinie is t reich bewegt, mit selbständiger Eindeckung 

jedes Traktes. Die Front besteht aus zwei Hauptgeschossen und einem Mansardengeschosse.'; dem 

Fig. 2H 

Fig. 27~ Nell\\'a ldegg, Sch loß (S. 250) 

Fig. 277 Bi sktl itgrllppe (S. 25.5) 

Erdgeschosse ist ein 
Laubengang vorgela­
gert, der im I. Stocke 
eine Terrasse trägt 
(Fi g. 274). 
Auch das Innere des 
Schlosses ist vielfach 
verändert, doch haben 
gerade im Mittelteile 
einige Haupträume 
ihren ursprünglichen 
Charakter bewahrt. 
Dies gilt in erster Linie 
von dem Zentralraume 
des Mitteltraktes, der 
sowoh l im Erdgeschoß 
als auch im I. Stock 
als ova ler Saal gestal­
tet ist. Der des Erd­
geschosses öffnet sich 
direkt auf die Garten-
terrasse, ist flach ge­
wölbt, mit einschnei­

denden Stichkappen über 
Türen und Fenstern Lind 
mit gemalter Treil1age mit 
Weinlaub . Der entspre-

Fig. 275 Ne llwaldegg, Sc hloß, 
Ofen (S. 254) 

chende Saal im Oberstocke mit drei Fenstern beziehungs­
weise Balkontüren gegen den Garten und je ein er Tür 
an den schmalen Enden; durch leichte weiße Lisenen 

Nellwald cgg, Sch loß Fig. 27G Schalendecke l (S . 255) 
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fig. 278 NCLl wa ldegg, Sc hloß, Damelljlorträt in der Ar l dcs Meytells (S . 256) 

32* 
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gegliedert, dazwischen steinfarbene Ornamente, bunte Blumen und Waffen trophäen . Die flachkuppelförmige 
Decke über kräftig ausladender Kornische, auf der Putten sitzen und an der grüne Stuckfestons gezog'en 

Fig. 279 Neuwaldegg, Sch loß, Porträt Kaiser Franz ' I. (S. 256) 
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sind; die Decke selbst durch grüne Festons und steinfarbene Einfassungen gegliedert, dazwischen wiederum 
bunte Blumenbuketts in ovalen Medaillons. Zweite Hälfte des XVIII. Jhs., stark erneut. Das Mobiliar des 
Schlosses stammt zum größten Teil aus der ersten Hälfte des XIX. Jhs. Weniges gehört einer älteren Zeit 
an, so die Schlafzimmereinrichtung, weiß-gold, mit vertieften Feldern mit bunter Einfassung und kleinen 
Röschen. Im Stile den Möbeln des Braunschweigappartements in Schönbrunn entsprechend; letztes Viertel 
des XVIII. Jhs. Der Ofen dieses Zimmers weiß glasiert, niedriger Zylinder mit Rocailleornament, darauf 

Fig.280 
F ' t' Marie Leopoldine Schwarzenberg (S. 257) 

Neuwaldcgg, Sch loß, Porträt der urs In 



Fig. 275. 

Möbe l. 

Uhren. 

Tinlcnfaß. 

Gebetbuch­
deckel. 

254 XVII Bezirl(, Hernal s 

sitzt ei ne lebensgroße weibliche Gestalt mit ei nem Hunde, zweite Hälfte des XVIII. Jhs.; der Typus kommt 
im Schlosse mehrmals vo r (Fig.275). 

W e i te re M ö bel: Sekretär aus braunem Holze mit Einlagen in buntem und hellem Hol ze, ornamental, 
in der Mitte in Oval Waffe ntrophä e; vergoldete Bronzebeschläge; zweite Hälfte des XVIII. Jhs. - Wand­
ti schchen mit zugehörigem Wandspiegel mit Umrahmung, fliegenden Putten , Vögeln und Blumen aus 
buntem Porzellan; das Tischchen mit zwei Bei nen, die eine graue Marmorplatte tragen; der Wandspiegel 
kartuscheförmi g; zwe ite Hälfte des XVIll. Jhs. 

Fig. 281 Neuwaldegg, Schloß, Damenporlrät (S. 257) 

Uhren: Standuhr, Boulearbeit mjt vergold eter Bronzemontierung, unten zwe i schn äbelnde Tauben, oben 
ei ne Krone, graviertes Zifferb latt. Bezeichn et: Masson a Paris. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. - Große Standuhr 
in braunem Hol zge häuse mit Vergo ldun g; obe n vergoldete frauenfi g ur, neben ihr ei n Kind; Zifferb latt 
mit aufge legtem, vergo ld etem Ornamente. Bezeichnet: Oodfrie Poy fecit LOlldoll. Erste Hälfte des 
XV III. Jhs. 

Kunstgewerbliche Gegens tände: Tintenfaß aus Go ldbronze mit zwe i Scha len aus Porzellan; weiß 
mit kleinen Blümchen; dahinter Leuchter, dessen Arm aus ei nem Zwe ige mit Blumen aus buntem Email 
besteht. Zugehörig zwei dreiarmi ge Leuchter mit je einem bu nten Truthahne aus Porze llan und Email­
blüten an vergoldeten Bronzezweigen. Zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Ge b e t b u c h d eck e I: SC;l alen deckel, Silber, vergo ld et, mit reichem ge tri ebenen Ornamente; auf dem Vorder­
und Rückd eckel je ein Medaillon mit Cherubsköpfchen und feston bekrönt; darin allegorische figuren, 
und zwar vorn Glaube un d Liebe, hinten Hoffn un g; auf den Schließen Cherubsköpfchen. Das Buch ist 
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der "Neuentsprungene Wasserquell" , Weimar bei Joachim 
derselben Zeit an (Fig.276). Heinrich Schmidt 1670. Der Deckel gehört 

Biskuitgruppe: Gruppe aus weißem Bisk·t . . UI , eine Frau auf eine .. f]f"" . 
eine Palmette steht, sitzend und mit Amo I . . m wur e ormlgen Sockel, hinter dem 

. r sprec lend · hinter du ein r ]" . . . 
Links vorn sitzt eine zweite junge Frau .h' . ung mggelllus mit einer Lyra. 

, vor I r mehrere spIeleneIe K eI . . . 
auf einer Schale. Ovaler Socke l mit E· t b.. m er, emes mIt zwei Tauben 

lers a geschmuckt· ei er Felsboel eI ··b . 
Kräutern besetzt (Fia. 277) Um 1800 F . ' en aru er mit Blumen und 
Schalen und Tellern ."· . ern er eine große Anzahl von AIt-Wiener und Alt-Meißner 

fig. 282 Ne uwaldegg, Schloß, Graf Lacy mit seiMIl Gästen (S. 257) 

Gemäl de: l. Auf Holz; 54 X 69; hl. Anna Selbdritt. Oberdeutsch , wahrscheinlich nürnberaisch um 1540. 
Sta~k übermaltes, schwaches Bild aus der Krumauer Schloßkapelle stammend. ", 
2. 01 auf Leinwand; 91 X 128; Opferung Jsaaks neben einem Altare; eier Engel berührt Abraham an der 
Sch.~lter. Deutsche Kopie des XVII. Jhs. nach einer venetianischen Komposition des XVI. Jhs. 
3. 01 auf Leinwand; 99 X 71; Beweinung Christi , deutsches Bild des XVII. Jhs. in Anlehnung an ein 
ven~tianisches des XVI. Jhs. 
4. 01 auf Leinwand; 39 X 52; hl. Hi eronymu s, Kniestück mit Kruzifix und Totenkopf; halbnackt mit rotem 
Ma~tel in tiefer Landschaft. Dem Cavedone ri chtig zugeschrieben . 
5 .. 01 auf Holz; 35 1/

2 
X 48; Dame in weißem Atlasrocke und schwarzer dekolettierter Samt jacke, einen 

Kln g-Charl es im Schoße haltend; eine Dienerin ordnet ihr Haar, im Hintergrunde ein Diener mit einer 
Sch,!-Ie. Bezeichnet: Karel van Moor f. 1675. 
6: 01 auf Holz; 37 X 49; eine Dame in weißem Atlaskleide beim Klavier stehend, neben dem ein Herr 
Sl.tzt und aus einem Notenbuche singt; rechts sitzende junge D.~me,. dahinter Diener mit Schüssel. Im 
Zlm.mer zwe i Bilder und eine Uhr an der Rückwand. Auf der Ruckseite bezeichnet: Kare! vall Moor. 
7. 01 auf Holz; 37 X 49· blonde Dame mit Samtbändchen im Haare, in dekolettiertem weißen Atlas­
kleide mit Goldborte; ein'e Dienerin gießt ihr Wasser über die Hände ; im Hintergrunde Rilder und ein 

fig.276. 

Biskuitgruppe. 

fig.277. 

Gem äld e. 



Fig.278. 

Fig.279. 
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Fig. 283 Neuwaldegg, Schloß, Fiirst Schwarzenberg mit seiner Familie (S. 257) 

verhängtes Bett. Mit den andern, dem Karel van Moor zugeschriebenen Bildern, sti li stisch überein­
stimmend. 
8. Öl auf Leinwand; 74 X 93; Brustbild einer jungen Dame in Spitzen kleid mit roter Masche, einen 
Fächer in der Hand haltend; reicher Schm uck. Gutes Bild , dem Meytens nahestehend ; um 1760. 
9. Pendant dazu; junge Dame in blauem Spitzenkleide; den rechten Arm aufgestützt, die linke Hand 
heru!.lterhän gen lassend. Von demselben Künstler (Fig. 278). Um 1760. 
10. 01 auf Leinwand; 102 X 140; Porträt Kaiser Franz' L, Kniestück in reichem, goldgesticktem Kleide; 
auf einem Polster die beiden Kronen. Gutes , dem Meytens nahestehendes Bi ld (Fig. 279). Um 1760. 
1l. Pendant dazu; Porträt der Kaiserin Maria Theresia, in blauem, re ich mit Spitzen und Goldschmuck 
verz iertem Samtkleide und gelbem, hermelinbesetztem Mantel; auf einem Polster die Kroninsignien; von 
demselben Meister. Um 1760. 
12. Pastel l; 59 X 73; Brustbild .des nachmaligen Kaisers Josef 11. , in blauem, silbergesticktem Uniform­
rocke, mit gep udertem Haare (Ta!. XXII). Bezeichnet: 1. E. Uotard 1762. - 1869 bei einer Versteigerung 
von Gemä lden im Künstlerhause gekauft. Katalog Nr. 53. 
13. Pastell; 41 X 53; Brustbild Kaiser Josefs 11., in blauer rotausgeschlagener Uniform, mit dem Stephans­
orden und einem weißblauen Ordensbande. Um 1765. 
14. Pastell; 42 X 54; Brustbi ld der Kaiserin Maria Theresia mit dem Trauerschleier und einer doppelten 
Per l ~.nschnur um den Hals. Von demselben Künstler wie das vorige; um 1765. 
15.01 auf Leinwand; 73 X 95; Porträt Kaiser Josefs IL, Brustbild mit Vließ und Mariatheresienordensband. 
Auf .der R.ückseite bezeichnet: Jo seph Hickel pillxit 1770. 
16. 01 auf Leinwand; 94 X 1321 /~; Porträt der Kaiserin Maria Theresia, Kniestück, in Witwen tracht, auf 
ei nel!l roten Polster die Krone; österreichisches Bild, stark übermalt; um 1770. 
17. 01 auf Leinwand; 62 X 75; Porträt Friedrichs 11. von Preußen, Brustbild, Stock und Dose haltend; im 
Hint~rgru nde Landschaft mit Schloß. Geringes Bild; um 1770. 
18. Q! auf Leinwand; 144 X 94; Hunde im Kampfe mit Wildkatzen. Art der Hamilton. Um 1770. 
19. 01 auf Leinwand; 61 X 74; Porträt, Brustb il d des Fürsten Franz Jose[ von und zu Liechtenstein , in 
rotem Samtrocke mit dem Vliese. Stark übermaltes Bi ld; um 1775. 
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Fig. 284 Neuwaldegg, Schloß, Landschaft von Hackert (S. 257) 

20. Pendant ~azu; Port~ät, Brustbild der Gemahlin des Vorgenannten, Maria Leopoldine, geb. Reichsgräfin 
v. Sternberg; In blauweißem dekolettIerten Atlaskleide auf rotem Fauteuil sitzend (Fig. 280). Von demselben fig.280. 
Künstler; um 1775. 
21: Pa~tell; 47 1/ 2 X 60; Brustbild einer Dame mit gepudertem Haar in weißem ausgeschnittenen Kleide 
mit SpItzenkragen (Fig. 281). Osterreichisches Bild; um 1780. Aus dem Lacyschen Bestande. fig.281. 
22. Rötelzeichnung; 27 X 34, oval; Waldhornbläser, deutsch; um 1780. Aus dem Lacyschen Be-
stande. 
23. Pastell; 55 X 70; Porträt, Kniestück eines Knaben in sch.arlachrotem Anzuge mit blauen Aufschlägen, 
grauem Filzhute mit weißer Feder, eine Trommel schlagend. Osteneichisch; um 1780. Aus dem Lacyschen 
Bestande. 
24. Öl auf Leinwand; 69 X 57; Gartengesellschaft; vier Herren und zwei Damen in einem französischen, 
mit Statuen geschmückten Garten. Der Tradition nach Graf Lacy mit einem Grafen Rosenberg und der 
Fürstin Franz Liechtenstein in seinem Parke in Neuwaldegg. Am Fuße einer Statue bezeichnet: Ferracllti f. 
(Fig. 282). Um 1780. fig.282. 
25. Aquarell; 34 X 22; Gruppe von Porträtbrustbildern, den Fürsten Johann Schwarzenberg, die Fürstin 
und acht Kinder darstellend; die Kinder mit Namen und Alter bezeichnet; datiert: 1785 (Fig. 283). fig.283. 
26. Gouache; 70 X 52, oval; eine Gruppe von drei Herren und fünf Damen um einen runden Tisch 
sitzend; die Personen sind auf dem Rahmen bezeichnet als Kaiser Josef II. , Fürst Rosenberg, Graf Lacy, 
Gräfin Kaunitz, Fürstin Karl Liechtenstein, Fürstin Franz Liechtenstein, Fürstin Clary und Fürstin Kinsky. 
Dilettantisches Bild· um 1785. 
27. Öl allf Leinwan'd; 53 X 65; Porträt, Brustbild eines Herrn in rotbraunem goldgestickten Kleide mit 
goldenem Vliese und weißem Haarbeutel. Wahrscheinlich Fürst Johann von und zu Schwarzen berg. 
28. Pendant dazu· Brustbild einer Dame in weißem Atlaskleide, das mit braunem Pelze verbrämt ist. 
Hohe Perücke mit reichem Schmucke und schwarzen Spitzen. Wahrscheinlich Fürstin Schwarzenberg 
geb .. Fürstin Öttingen-Wallerstein . Stark übermalt; um 1785. . 
29. 01 auf Leinwand· 89·5 X 66· italienische Flußlandschaft mit Tempeln; rechts Merkur, eine Herde von 
Kühen und Ziegen ;'eidend. Be~eichnet: Ph. Hackert pillx. Neapoli 1787 (Fig.284). fig.284. 

33 



Fig. 285. 
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30. Pendant dazu; i ta lienische Berglandschaft mit Kastell im Hintergrunde ; vorn Fluß mit Steinbrücke; 
Bauern als Staffage. Bezeichnet: A Monte Sarc17io Filippo Hackert dipinse 1791. 
31. Öl auf Lein wand; 58 X 75; Brustbild des Fürsten Johann Nepomuk zu Schwarzen berg in rot­
braunem gestickten Rocke mit goldenem Vliese und weißem Haarbeutel. Letztes Jahrzehnt des 
XVIII. Jh s. 
32. Pendant ; Brustbild der Fürstin in grauem dekolettierten Kleide und gepudertem Haare. 
33. Öl auf Leinwand ; 43 X 62; Porträt, ganze Figur ein es Offiziers mit Küraß. Der Tradition nach ein 
Prinz Hohenlohe; Ende des XVIII. Jhs. 

Fig. 285 Neuwaldegg, Schloß, Kaiser Franz mit se iner ["amilie (S. 258) 

34. Pastell; 33 X 43 1
/ 2 ; Brustb ild einer ju ngen Dame mit schwarze n Locken und Perlen, weiß dekoletti ertem 

Ailask leide und weißem Gazeschleier; mit Bleist ift bezeichnet: Anll a Fürstin Dietriclzstein. Gutes Wiener 
Bi ld ; um 1800. 
35. 16 Bi lder, tei lweise auf Blech, teilweise auf Holz, 8 davon berittene, 8 Fußsoldaten darstellend . Erstere 
27 >\.38' ", letztere 18 X 29 1

/ 2 , Uniformbilder um 1800. 
36. 01 auf Leinwand ; 62 X 53; Fami li engruppe, Porträts des Kaisers Franz 11. , stehend, der Kaiserin 
Maria Theresia neben ihm, die Erzherzoain Maria Anna auf dem Schoße hält, daneben Erzherzogin 
Karo}ina (?) Klavier spielend und Erzherzog Franz Karl trommeln d; Gartenarchiteldur. Auf der Rück seite 
beze ich net: 1017an/1 Kreizinger pinxit (Fig. 285). Um 1805. 
37. Acht Aquare lle, alle 33 X 47 1/ "2 ; Naturstudien aus den Sa lzblJrger Alpen mit dürftiger Personenstaffage. 
Deutsch; aus den zwanzi ger Jahren des XIX. Jhs. 
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38. Öl auf Holz; 221/~ X 271/~; Kniestück einer sitzenden Dame in weißem dekolettierten Atlaskleide und 
weißem Kopftuche um das blonde Haar; sie trägt eine blaue Plüschjacke mit weißer Pelzverbrämung. 
Auf dem rotgedeckten Tische ein Spiegel; grauer Hintergrund. Bezeichnet: A. Braull fee. Charakteristisches 
Bild des Malers mit deutlicher Anlehnung an niederländische Kleinmeister. 
39. Öl auf Holz; 41'3 X 51'5; Genrebild, Mädchen in weißem Atlaskleide vor einem Spinette, dahinter 
eine zweite Dame in braunem Kleide mit einem Hündchen. Interieur mit einer Landkarte und einem 
Vogelbauer. Bezeichnet: A. F. Braun 1821 . 

Fig. 286 Neuwa lcl cgg, Scl1loß, Sim son ulld Delil a, \'on Danl1auscr (S. 261) 
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Fig. 287 Nellwaldegg, Schloß, Genrebild VO ll Ranft l (S , 261) 

40. Öl auf Holz; 31 X 211/ 2 ; Land schaft mit Flucht nach Ägypten, die hl. Familie von einem großen 
Enge l und kleinen Putten begleitet. Auf der Rückseite bezeichnet: JI1arco. Sicheres Bild des Meisters. 
41. Öl auf Holz; 161 / 2 X 22 J

/ 2 ; Mädchen in blauem Kleide mit weißem, herabgefallenem Hemdchen drückt 
ei n weißes Kaninchen an die Brust. Gutes Bild der Wien er Schule; um 1830. 

Fig. 288 Nellwa ldegg, Schloß, 
Miniaturporträt VOll Anreiter (S.261) 

42. Öl auf Holz; 29 J 
t X 27; Genrebi ld ; "Mädchen an der Klosterpforte "; junge Frau mit einem Korbe 

in ei nem Klostergan ge, in dem mehrere Bilder re ligiösen fnh altes hänge n, an ein er Tür stehend und ei nen 
Totenkopf in Nische Wei hwassergefäß - berührend. Bezeichnet: A. Schindler f. Das Bild wurde 1833 
in der "Gemählde Ausstellun g des Kunstvereines im fürstli ch Schwarzenbergschen Sommerpalaste " aus-
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gelost und als Nr. 1812 von Herrn Michael Reitmann gewonnen ("Mitteilungen aus Wien", Jahrg. 1843. 
Hera.~sgegeben VOll Franz Pietznigg. 1. Heft, S. 128). 
4? 01 auf H.olz; .39 X 48 1

/ 2 ; SiITolsoll vor der auf einem Ruhebette gelagerten Delila sitzend, die mit der 
emen Hand !n seJl?em Haare spIelt. Im. HlIltergrunde grüner Vorh~ng, von zwei Männern weggezogen, 
,,:on den~n elller eIne Schere halt. Bez~lchnet: Danhaflser fec{t (Flg. 286). Sehr breit gemaltes vorzüg­
!Iche.~ BIld; um 1836. In dIesem Jahre In der AkademIe der bIldenden Künste in Wien ausaestellt. 
44. C?l auf Holz; 26 X 31; eine weiß gekleidete Nonne sitzt in einem roten Lehnstuhle in ~ner Kapelle. 
Beze.~chnet: C. Werner f. 1837. 
45. QI auf Holz; 20 1

/ 2 X 191
/ 2 ; vier Pferde aus einem Brunnen trinkend. Bezeichnet: Bach 1847. 

46. 01 auf Holz; 35 1
' :1 X 30 1

/ 2 , oval; Kind auf einem Kinderstuhle einen vor ihm sitzenden Hund mit 
dem Löffel aus einer Schale fütternd. Neben dem Kinde Katze, dahinter Gemüsekorb. Bezeichnet: Ranft! 1847 
(Fig. 287). 

Fig.289 
Nellwaldegg, Schloß, Büste des Grafen Lacy VOll Ceracchi (S. 262) 

Po rträ tm in i at u re n: 1. Auf Elfenbein; oval 4'5 X 5'3; Brustbild des Feldmarschalls Karl Fürsten Sch warzen­
berg, in blauem Rocke und weißem Jabot; österreichisch, Ende des XVIII. Jhs. 
2. Pergament; 9'5 X 14'5, rechteckig; der Tradition nach Porträt der Duchesse de Nauciere; junge Dame 
in ganzer Figur in weißem Kleide mit blauer Schärpe und Federnbarett über dem blonden Haare, eine 
Stiege herabwandelnd ; landschaftlicher Hintergrund. Bezeichnet: C. N. Monbait 1803. Sehr geringe Arbeit. 
3. Auf Elfenbein; 5'2 X 6'2, oval; Brustbild in Profil in blauem Fracke mit blanken Knöpfen und weißem 
Jabot; österreichisch, um 1810. 
4. Auf Elfenbein; 6'9 X 8'1, oval; Brustbild eines Fürsten Schwarzen berg mit schwarzem Rocke und weißem 
Kragen, Vließ und anderen Orden. Bezeichnet: E. Peter d'a Stieler. In einfachem Goldbronzerahmen. 
5. Pendant dazu' Dame in weißem ausgeschnittenen Kleide mit Goldbesatz. Bezeichnet: E. Peter. Um 1840. 
6. Auf Elfenbei~; 8'1 X 10'5, oval; Brustbild einer jungen Dame in weißem Capuchon mit Goldborte; 
landschaftlicher Hintergrund. Bezeichnet: A. Anreitel' 1855 (Fig. 288). 

Fig.286. 

Fig. 287. 

Porlräl­
miniaturen. 

Fig.288. 
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Skulpturen . Skulpturen: 1. Büste aus 
weißem Marmor; Porträt des 
Grafen Lacy, der als Impe­
rator dargestellt ist. Auf dem 
Panzer Schlangen, Löwen 
usw. skulpiert. Bezeichnet: 
Mauritius Comes a La(:y 

fig. 290. Allstriae suprellills belli dux 
De jacie Vindobonae ex 
Ectypo Romae jaciebat 
Josephus Ceracchi 1781 

Fig. 289. (Fig. 289). 
2. Weiße Marmorbüste eines 

fig.291. älteren Man nes mit Haar­
beutel, bartlosem Antlitz und 
antiker Drapierung. Um 
1800. 
3. Pendant dazu, Porträt­
büste einer Frau in mitt­
leren Jahren in pelzver­
brämtem Decoll ete und 
Lorbeer im auffrisiertem 
Haare. Um 1800. 

Fig. 290 Neuwa ldegg, Park. 

XVII. Bezirk, H ~rn a l s 

Auf der Gartenterrasse vor 
dem SchlosseeineAnzahl VOn 

einzelstehenden oder paar­
weise ringenden Putten aus 
grauem Sandsteine, ferner 
reiche Dekorationsvasen mit 
li egenden Figuren (Fig. 290). 
Aufder die Terrasse abschlies­
sen den BaI ustrade Zwerge als 
grotteske Figuren, Männer 
und Frauen in Zeittracht, 
genrehaften Kostümen, Tiro­
ler usw. (Fig. 291) . Zweite 
Hälfte des XVIII . Jhs. Ähn­
liche Zwerge imSporckschen 
Schlosse Kukus in Böhmen, 
dem Kuefsteinschen Schloß 
Gei lIenstein und namentlich 
von dem "Zwergeltheater " 
des Mirabellgartens stam­
mend im Stift S1. Peter und 
an anderen Orten zerstreut 
in Salzburg. 

Schllluckvase (S. 252) 

fig. 29 1 Ncuwaldegg, Park, Zwerge auf der Balustrade (5. 262) 
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An der Ostseite des Parkes: Zwei Obelisken, die zum Schlosse führende Allee flankierend' Sandstein. 
Vierseitiges Postament mit abgeschrägten Kanten und einwärts geschwunaenen Seiten nach oben verjüngt 
und abgerundet. Jederseit~. mit einer rechteckigen Tafel und Volutenk~rtusche; a~ den abgeschrägten 
Kanten Tressenornament. Uber dem Postament entsprechend gestaltetes, vielfach abgestuftes mit Kehlen 
~~nd Wülsten profi.liertes Zwis~henglied, das mit einem .ausladenden Wulste in die bekrönende Pyramide 
ub~rgeht; jede SeIte dieser ITIlt flachem Felde mit je einer Palmette unten verziert (Fig.292). 
Z~l schen den zwei Parken am Saume einer Wiese über elliptischen hohen Postament, das von profilierten 
S~.msen elllgefaßt wird, graue Sandsteinfigur des Ares Ludovisi von zwei großen schattigen Kastanien­
ba urnen flankiert und von Holzgitter eingefriedet. Von Johann Martin Fischer (Fig. 293). 

In ~hnlicher Aufste llun g: Zwei weitere Repliquen zu Antiken - der sterbende Gallier und der borg­
heslsche Fechter (Fig. 294) - sind gleichfalls von demselben Meister ausgeführt. 

Fig. 292 Nellwald egg, Park, Allee mit Obelisken (S. 263) 

Grabmal Lacys: Auf dem Wege zum Hame~u .. Temp~lartiger Aufbau, neu verput~t.mit graue~ Anwurfe 
und alatten struktiven Teilen. Rechteckig mit jederseits vom Elllgange zweI Jonlslerenden Saulen (vor 
Wand"'pilastern), die ein Triglyphengebä lke mit antikisierendem Flachgiebel tragen. In der Mitte recht­
eckige gefaBte Tür, darüber renovierte Tafe l: G!'aj Lacys Grab (FI~. 29~). Inneres tlach gedeckt, rechteckig. 
111 der Wand zwei rosa Marmorgrabplatten ITIlt Wappen. Neue GltterelllfTiedung. 

Artariastraße NT. 12: In einem Hause mit charakteristischen Rundbogenlunetten, über den Fenstern 
fünf eingemauerte Steinreliefs, Putten mit verschiedenen tmblemen, Künste und Wissenschaften darstellend; 
um 1830 (Fig. 296). Die Reliefs sind erst vor kurzem elllgemauert worden und stammen von elilem anelern 
demolierten Hause. 

NeuwaldeggerstraBe Nr. 18. Im Besitze der Frau Dehne-Artaria: 
Das Haus mit den charakterist ischen Seitenflügeln hat die Grundf~rm, die es bei eier Erbauung 1804 
erhielt (Fig.297), ist aber im Detail sta rk ern eut. Das Inn ere Ist gleIchfalls adaptiert, nur der Hauptraum 

Fig.292. 

Fig.293. 

Fig.294. 

Grab Lacys. 

Fig.295. 

Artar ias traßc 
Nr. 12. 

Fig.296. 

Villa Artaria. 

Fig.297. 



Fig.298. 

Gemälde. 
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Fig. 293 Ruhender Mars (S. 263) 

in der Mitte des ersten 
Stockes hat die ur­
sprüngliche Ausstattung 
behalten. Er ist drei 
Fenster breit mit einer 
Tür in der Mitte jeder 
Seite. Die großen Wand ­
flächen und die kleinen 
Wandflächen über den 
Türen sowie an den 
Fensterpfeilern sind mit 
phantastischen Veduten, 
Landschaften mit ver­
schiedener länd I icher 
Staffage bemalt. An­
fang des XIX. Jhs., in 
der Art des Molitor 
(Fig.298). 
Die Einrichtung dieses 
Saales stammt aus der­
selben Zeit, zum Teil 
erneut. 

XVII. Bezirll, Hernals 

Neuwa ld egg, Park 

Fig.295 

Fig. 294 Borghesischer Fechter (S. 263) 

2. Pendant dazu; Por­
trät der Frau Dr. Dehne; 
Kniestück, junge Dame 
in weißem Kleide mit 
wüner Schärpe, auf 
ell1en Zaun gestützt. 
Bezeichnet: Kar! Goebel. 
3. Aquarellminiatur; 24 
X 31; Porträt von Frau 
Dehne-Artaria als Kind; 
Brustbild. Bezeichnet: 
Kriehuber 874. 
4. Aquarell auf Papier; 
33 X 23 1

/ 2 ; Ansicht der 
Villa Artaria am Como­
see. Bezeichnet: R. Alt 
1843. 

Ne uwa I d eggerstra ße 
Nr.24. Sammlungdes 
Herrn Ludwig Han s 
Fischer: 

Gemälde: 1. Aquarell­
m in iatur, oval, 24 x 30 I/ t ; 

Porträt des Dr. Dehne; 
Kniestück in schwarzem 
Rocke mit weißer Weste, 
blauer KravaHe. Dem 
Karl Goebel zugeschrie­
ben; um 1850. Neuwa ldegg, Park , Grabmal Lacys (S. 263) 

Einfaches Haus im Bie­
dermeierstile am Ab­
hange des Schafberges 
gelegen und mittels 
einer Stiegenanlage zu­
gänglich. Der Garten­
eingang durch ein Git­
ter abgeschlossen, das 
aus einer ehemaligen 
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Kapelle am Anfange der Währingerstraße an Stelle des jetzigen chemi schen Institutes stammt. Schmiede-
eisen, nach außen gebaucht, mit freiheraustretender Baldachinbekrönun g (Fig. 299). Anfang des XVIII. Jhs. Fig.2!J9. 
Im Garten, der steil ansteigt, eine dekorative Skulptur, der Tradition nach aus dem Neuwaldegger Parke 
stammend; mit den Figuren im Garten des Dornbacher Pfarr hofes (s. o. S. 230) überein stimmend. Über 

Fig. 296 Neuwaldegg, Relief am Hause Artariastraße 12 (S. 263) 

hohem, erneutem Postamente Fi g ur aus Sandstein, nackter bärtiger Mann eine Muschel haltend , das 
Element des Wassers darstellend; erste Hälfte des XVIII. Jhs. Ferner, der Tradition nach vo n gleicher 
Provenienz, eine dekorative Vase mit Mascherons und Widderköpfen verziert; um 1780. 
An der rückwärtigen Terrasse des Hauses ein eingemauertes Relief, Mado nna in einer aus Ranken und 
Puttenköpfen gebildeten Kartusche , Halbfigur mit gefalteten Händen; di e Kartusche über einem Segment-

Fig. 297 Neuwaldegg, 
Vi lla Artaria nach ein em Aquarell vom Anfang des XIX. Jhs. (S. 263) 

bogensturze (Türaufsatz) angebracht ; um 1710. Durch den früheren Besitzer des Hauses, Stadtrat Krones, 
aus dem städtischen Zeughaus erworben (Flg. 300). Fig. 300. 

Im Hause Sammlungen, vornehmlich archäo logischen und ethnographi schen Charakters. Von modern en 

Kunstgegenständen: . t H . T h· d 
1. Statuette aus weißem Marmor, zirka 80 cm hoch, nackte .Frau ~11lt. gek no etem aa~e, e1l1 uc 111 er 
Hand haltend, das über einen seitli chen Baum strunk herabfallt. Romlsch? XVIII. Jh. (Flg. 30 1). Fig.30l. 

34 



Fig. 302. 

Antiken. 

St ein­
skutpturen. 

Fig.303 u.304. 
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2. Zwei Cloisonevasen, Pendants, und eine ähnliche Blumenvase in gleicher Technik; dekoratives Ornament 
und Drachen; chinesisch. 
3. Zwei zweiarmige Leuchter, schwarze Bronze, aus italisierten Drachen gebildet. Japanisch (Fig. 302). 

Antiken: Dieser Teil der Sammlung entstand teils auf weiten Reisen im Oriente, in Ägypten, Griechen­
land und Italien, teils in Wien durch hauptsächlich aus Ungarn einführenden Kunsthandel. Er enthält 
außer rund 250 meist kleinen Werken der ägyptischen Kunst viele geschmackvoll ausgewählte griechisch­
römische Steinskulpturen, Bronzen, Terrakotten, Vasen (darunter eine große Anzahl glasierter Tonware 
aus Ungarn) und, als kostbarsten Schatz, über 70 Erzeugnisse der spätrömischen Kunstindustrie: Fibeln , 
Schnallenbeschläge und andere Gegenstände des Kunstgewerbes von einfachen durchbrochenen Arbeiten 
bis zu farbenprächtigen Emaillen. l

) 

. ... 
Fig. 298 Neuwaldegg, Villa Artaria , Wanddekoration (S. 264) 

Steinskulpturen (Fig. 303 und 304): Torso einer Knabenstatuette, stark durchscheinender griechischer 
Marmor, 19 ein hoch, in Rom erworben. Der Knabe stand ruhig aufrecht mit linkem Standbein , das Becken 
ist nur wenig rechtshin geneigt: es berührte wohl auch der rechte Fuß den Boden mit der ganzen Sohle ; 
auch im Oberkörper, besonders in der prachtvollen Muskulatur der Rückenpartien sind rechte und linke 
Seite nur wenig verschieden voneinander behandeli; eier rechte Arm hing ruhig herab , während eier linke 

1) Herr L. I-I. Fischer hat mit außerord entlicher Li ebenswürdigkeit die iVliihe auf sich genommen, eine Anzahl der besten Stücke 
seiner Emailsa mmlung für die Reproduktion in di ese l11 Werke zu aquarellieren. Wer die minutiöse Technik dieser Schllleizarbeiten 
betrachtet, wird ermessen, welche Freude es bereitet, solchen Schmucl< in der Beobac htung all er Details der Lini enführung 
peinlich genau, in der herrli chen Wirkung der tiefeIl , sallen Farben kün stl eri sch vollkol1ll11 en wi edergegeben veröffentlichen zu 
können ; w ir möchten es nicht unterl assen, dem Bes itzer für se ine liebevolle Geduld an dieser Stelle zu danken. 



fig.299 

fig. 30 1 

Neuwaldegg 

fig. 299-302 

Neuwaldegg, Samm lung 

Ludwig Han s fischer: 

fig. 299 Gittertür der Villa 

L. H. fischer (S. 265). 

Fig. 300 Madonncnrelief 

(S.265). 

fig. 30 1 Frauenstatuette 

(S.265). 

Fig. 302 Japanisc her 

Bronzeleuchter (S. 266) 
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fig.30:> 

fig.302 
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nach Maßgabe der Schulter und des Schulterblattes im Unterarm etwas vorgestreckt und im ganzen 
etwas nach innen gedreht war. Die HalsmuskelansMze zeigen deutlich, daß der Kopf sich geneigt nach 
der linken Seite hin wendete. Auf bei delI Schultern sind Reste von Lockenenden erken nbar ; an der 
Außenseite des linken Beines befinden sich Ansatzspuren, welche von einer Stütze oder von einem 

Fig.303 Samlll iung Fi scller, Knabentorso (S. 266) Fig. 304 

Gegenstande herrühren können, welchen der Knabe in der linken Hand hielt. Im ganzen erinnert das 
Stellungsmotiv dieser guten Kopistenarbeit an ruhig stehende Apoll ofiguren vom zWeiten Viertel des 
V. Jhs. v. ehr. 

Fig. 305. Den Typen der hellenistischen Zeit schließt sich der jugendl iche Satyrkopf (Fig. 305) an; italischer Marmor, 
lO l

/ 2 cm hoch. Im struppigen Lockenhaare ruht ein Pinienkranz; zudem charakterisieren Tierohren ihren 

Fig.306. 

Fig. 305 Satyrkopf (S. 26R) rig. 306 Saty rlll <I ske (S. 26R) 
Sa lllllliung Fi scher 

Fig. 307 Relieffigur, 
Mänade (S. 269) 

Träger, dessen jugendfrisches Antlitz lebensvoll mit heiterem Lächeln sich einem Gespielen zukehrt. 
Maske eines alten, epheubekränzten Satyrs (Fig. 306), griechischer Marmor, 17 cm hoch, Höhe des 
Reliefs 9 cm; dekorative, al s Brunnenmündung verwendete Arbeit, in Tarent erworben. Haare und Ohren 
sind in entwickelter Bohrertechnik stark Llnterarbeitet, doch sind die Augensterne noch nicht plastisch 
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angegeben. Hochrelieffragment aus italischem Marmor (Fig. 307), 35 ein hoch, Reliefhöhe bis zu 10 ein, 
in Rom erworben. Erhalten ist Brust und Kopf einer Mänade mit Pinienkranz im offenen Haare; der 
Oberkörper ist rechtshin gewendet und trägt einen Chiton , der linke Brust und Schulter freiläßt; der 
Kopf scheint mit erregtem Ausdrucke in 
den Augen und dem geöffneten Munde 
heftig nach links umgewendet. Im Haare 
starke Anwendung des Bohrers; die Augen­
sterne sind plastisch ausgeführt. Das Frag­
ment dürfte von einem Sarkophage des 
11. bis III. Jhs. n. Chr. herrühren. 
Von den etwa 30 Bronzen der Sammlung 
beansprucht das größte Interesse eine in 
Kairo erworbene Statuette (Fig. 308); sie 
schm ückte einst den Griff eines Gerätes. 
Das Figürchen ist beiderseits unter den 
Knien abgebrochen; auch der untere Tei l 
des länglichen, schmalen Blattes, welches 
zur stärkeren Verbind ung der Gestalt mi t 
dem Griffe hinten bis zum Becken empor-

Fig. 308 Sammlung Fischer, Alexalldrinisches Brollzefigürchen (S. 269) 

reicht, ist verloren gegangen; im ga nzen hat die Bronze durch 
Oxydation ziemlich stark gelitten. Ein gänzlich unbekleideter, 

Fig. 309 Etrusk. Fig. 310 
Bronzefigürchen Herakles (S. 269) 

(S. 269) Sammlung Fischer 

abgemagerter Mensch steht auf dünn en Beinchen schwankend 
vor uns : die Weichen und das Kreuz zeigen tiefe Höhlen , die 
Rippen sind im Rücken und auf der Brust zählbar, die Arme 
fast fleischlos , auf dem Halse sitzt ein kahler Kopf mit ein­
gefallenen Wange n, tiefliegenden Augen und gefurchter Stirn -
und doch ist dieses Bild eines Mensch en behangen mit allem , 
was zur Befriedigung der Sinnenlust vonnöten ist: die gesenkte 
Rechte hält einen gefüllten Wein krug, die Linke drückt ein Ge­
flügel fest an die Brust, während den linken Arm ein schwerer 
Korb belastet, auf der rechten Schulter hockt, nicht mehr klar 
erkennbar, ein, wohl dressiert zu denkendes, Tierchen zu Spiel 
und Zeitvertreib (Äffchen? vgl. REINAc ll , Repertoire de la sta­
tuaire II 562, 4) und überdies ist die Figur stark ithyphallisch. 
Sie trägt alle Merkmale des dekadenten Hellenismus an sich 
und dürfte in den letzten Jahrhunderten vor unserer Zeitrechnung 
in Alexandrien entstanden sein (vgl. FRÖIINER, Collection Greau 
Bronzes antiq ues 982-986; WINTER, Die Typen der figürlichen 
Terrakotten I S. LXVIII , II S. 444; REINACI-I, Repertoire II 559-566, 
69 1, an welchen Orten weitere Literatur angegeben ist über 

diesen Zweig antiker Kunst, der schließlich bis 
zu den Darstellungen des bloßen Skelettes führte; 
E. CAETANI LOVATELLI in Monumenti Antichi 5, 
Sp_ 5, WINTER im Archäclogischen .Anzeiger 1896, 
S. 80-83, HELB IG, Führer durch die Sammlungen 
klassischer Altertümer in Rom II 2, S. 224). 
Von etruskischen Bronzen enthält die Sammlung: 
eine archaische Jünglingsfigur, 9 ein hoch, mit 
bewegten Armen lebhaft ausschreitend .(Fig. 309) ; 
einen ruhig stehenden Herakles, ITiit der zu­
gehörigen Basis aus einem Stücke voll gegos.sen .. 
das Ganze 17 ein hoch (Fig. 310) und eInen 
Spiegel aus Orvieto, mit in Tierkopf. en?l­
O'endem Griffe 28 ein lang, auf der Ruckseite 
in flüchtiger' Gravierung ei n Parisurteil dar­
O'estellt: links Aphrodite, ihr zugekehrt In Chla­
~ys und phrygischer Mütze Paris, ~inter diesem 
Juno und die all ein ganz bekleidete Athene 

Fig. 311 Sammlung Fischer, Etruskischer Spiegel S. 269) 

r~· 3~11)'Athene 5'5 ein hoch in etwas altertümlicher Stellung; in Kairo erworben. . 
F~ . 313: Statuette eines Mäd'chens, 6 em hoch. Das Mädcl~en ~te ht aufrecht In , biS auf den Boden 
rei~'hend~m, unter der Brust gegürtetem Chiton, quer um die Mitte eIn en Mantel geschlungen, den es 

Fig. 307. 

Fig.308. 

Fig.309. 

Fig.3 10. 

Fig. 31l. 
Fig.312. 
Fig.313. 



Fig.31-l- 316. 

Fig.316. 

Fig.317. 

Fig.318. 

Fig.319. 

Fig.320. 

Fig. 32 1. 

Fig.322. 

270 XVII. Bezirk , Hernals 

zierli ch mit der Linken an der Hüfte fest hält; den Kopf neigt es lächelnd zur Seite und hebt die 
Rechte mit dem Rücken nach oben zum Gesichte, als ob es ein em anzulockenden Vogel mit dem 
Mund etwas reichen wollte; es wäre wo hl noch ein e andere Erklärung des reizenden Motives denkbar: 

ähnlich jener Dame beim Salbenverkäufer auf dem schwarz­
gru ndigen kleinen Friese der Casa dei Vettii in Pompeji könnte 
sie Parfüm auf den Rücken ihrer Hand geträufelt haben und nun 
dessen Duft erprobend genießen. 
Die Statuetten (Fig.314-316) stamm en alle aus Ungarn: eine in 
den Kampf stürmende Athene; ein Herm es, athl eti scher Körper­
bildung mit stark seitlich gestelltem, linkem Spielbeine unruhig 
aufrecht, als ob er sich ge rade im Fluge herabgesenkt hätte, in 
der Rechten wohl das Kerykeion , auf der Fläche der offenen 
Linken einen Geldbeutel haltend; merkwürdig ist die Stilisierung 
der Schamhaare und die malerisch flüchtige Art, wie das Ge­
sicht, besonders die Augen model-
liert si nd . 

Fig.3 12 
Athene (S. 269) 

Fig. 313 Genre­
fi gürchen (S . 269) 

Fig. 316 zeigt den häufigen Typus 
ei nes opfernden Römers in Tunika 
und schl eierartig das Haupt be-Sammlung f ischer 

fig. 314 Sam mlung fiscli cr, 
Athene (S. 270) 

deckenden Toga, in der linken 
Hand ein offenes Kästchen , aus dem er mit 
der Rechten Weihrauchkörner in das Feuer 
des Altars spendet. 
Fig. 317: Schälchen von 61/ 2 em Durchmesser 
mit der Aufschrift GERMANICVS CAES (ar). 
Ei n köstliches Erzeugnis römischen Provin­
zialdilettantismu s, wurde aus Leobersdorf in 
Niederösterreich erworben (Fig. 318) : Hermes, 
12 em hoch , mit Flügelschuhen , geflügeltem 
Petasos und Geldbeutel in der vorgestreckten 
Rechten, wohl auch durch die Lüfte fliegend 
- gedacht. 
Un ter den Terrakotten der Sammlung fin­
den sich geläuf ige ältere und jüngere Typen, 
größtenteils in Athen angekauft. Dar unter 
(Fig. 319) weib liche Gewandfigur, 18 em hoch , 
ru hig aufrech tstehend, mit der Linken das 
Gewand ein wenig aufraffend , in der frei vor­
gestreckt gedachten Rechten eine Schale; Hal­
tun g, Gesichtsbildung und Haartracht des 
Kopfes passen stilisti sch vollkom men zu dem 

noch unfreien Gesamtmotive di eser 
gegen die Mitte des V. Jh s. v. Chr. 
entstandenen Terrakotte. 
Fi g. 320: Oberkörper ein er bis auf 
das Gesicht in einem Mantel ver­
hüllten jugendlichen Frauengestalt 
von freier, anmutiger Bewegun g, 
71

/ 4 cm hoch. 

Sammlung Fiscli cr 

fig-. 315 
Sammlung f ischer, Herllles 

(S.270) 

Fig. 32 1: Genrefigur eines munteren, 
derben Knäblein s, das, aufrecht auf 
dem rechten Beine stehend, vergnügt 
mit einem Vogel scherzt, den es 
mit dem linken Arme an sich 
drückt; 12'3 em hoch. 

f ig.316 Opfern­
der Römer (S. 270) 

fig. 317 
Bronzeschälchen (S. 270) 

fi g. 318 Hernlc" 
Lcobcrsdorf (S. 270) Vasen (Fig. 322): Arybal lu s, 6'5 Cln 

hoch, vom Anfange des VI. Jh s. 
v. Chr.; auf hellem Ton grund eine 
Rei he ruhig stehender gewappneter Krieger mit großen kreisrunden Schilden, deren Fl äche am Rand e 
ringsum mit ein er Reihe von Tupfen in aufgesetzter, heller Farbe verziert ist. Ei ne ähnliche Dar.stellung 
von Schilden findet sich öfter auf alt jonischen Vasen , ein ganz gleicher Aryballus wurde 111 Gela 
gefu nd en (s. P. ORSI, Gela, in Monumenti Antichi XV II , Sp. 634). 
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Fig. 323:. Weinkännchen , schwarzf!gur.ig mit Anwendung violetter Deckfarb e, 11 Clil hoch. Im ausgesparten, fig.323. 
rotgrundIgen Felde der VorderseIte Ist ein nackter Ephebe dargestellt der sich unter Aufsicht eines 
Epistaten im Laufe übt; zweite Hälfte des VI. Jhs. v. Chr. ' 
Der Wende des VI. und V. Jhs. oder den 
ersten Jahren des V. Jhs. gehört der schwarz-
figurige Lekythos (Fig. 324) an; er vertritt fig. 324. 
eine ganz kleine Gruppe von Gefäßen und 
läßt den derbbiederen Witz der attischen 
Kleinmeister voll erkennen; er ist 21'5 cm 
hoch, Hals und Mündung sind ergänzt. 
In den Vasensammlungen von Athen, Ber­
lin, London und Paris werden, soweit sich 
jetzt überblicken läßt, an 15 attische Gefäße 
(Lekythen, Kyathoi und andere Formen) 
aufbewahrt, welche durch Gegenstand und 
Stil der Darstellung eng verbunden erschei-
nen: durchaus kleine, billige Ware, in jener fig.320 fragment fig.319 Stehende fig.321 Knäb-
flüchtigen, schwarzfigurigen Manier bemalt, einer weiblichen weibliche figur lein (im I. Arm 
wie sie sich fabrikmäßig noch bis in den Mantelfigur (S. 270) (S.270) Vogel?) (S.270) 
Anfang des V. Jhs. hinein fortpflanzte. Der Samm lung fischer 

fig.322 
Aryballos (S. 270) 

fig.323 Weinkännchen (S. 271) Sammlung fischer fig. 324 Schwarzfiguriger Lekythos (S.271) 

gerin ge Durchm~sser dieser Gefäße 
läßt immer nur emen kIemen Tell der 
Bildfläche gleichzeitig überblicken u.nd 
da war es naheliegend , neben eIne 
Hauptdarstellung auf der Vorderseite , 
fast zusammenhanglose Figuren noch 
seitlich nach Maßgabe des vorhandenen 
Platzes anzureihen. Das Mittelbild neh­
men entweder Szenen aus der Giganto-
machie Amazonenkämpfe, Herakles-

fig . 325 Samm lung fischer, Unterita li eni scher Skyphos (S. 272) taten ~der dem bacchischen Kreise 

angehörige Gege~stände ~in; dement-
. e"tende Amazonen oder auf man chmal Ithyphalhschen Maul-

sprechend finden sIch ent~eder .auf Pferd~n. r ~ angeordnet. diese reiten erstere behelmt und in Mänteln, 
eseln reitende Mänaden beIderseIts sY'::1 me fl StC mit weiß g~malten Bein'e bis zum bloßen Becken. Bei 
letztere in kurzen Chitonen, nach Mannerar , 
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unserer Lekythos ist mit wenigen Strichen ein reicher Obstgarten dargestellt: die Mitte des Hinter­
grundes nimmt ein Obstbaum ein, dessen Zweige vo!.! Blätter und voll Früchte sich nach beiden 
Seiten hin verbreiten. In dem Garten sp ielt sich die Uberwältigung des erymanthischen Ebers durch 
Herakles ab: der Held hat Mantel , Keule , Köcher und Bogen in den Zweigen des Baumes aufgehängt, 
um freier das verhältnism äßig enorme Untier zu bekämpfen; er hat den feisten Eber, von oben her sich 
auf ihn bückend, mit beiden Armen um die Brust gepackt und sucht ihn nun mit aller Anstrengung auf 
seine linke Schulter zu laden: er stellt sich auf die Zehen , um mehr Kraft anwenden zu können; sein 
Rücken ist hochgekrümmt, wobei eine Frucht des Obstbaumes mehr an der Rückseite des Helden als 
an dem Zweige zu haften scheint; in echt volksmäßigem Pleonasmus hat der Maler, um die Tat noch 
schwi eriger erscheinen zu lassen , dem Heros ein zweites Wehrgehenk um die Brust, eine zweite Keule 
in die rechte Hand gegeben; der Held spannt alle Kräfte an: und schon berührt das Ungeheuer mit dem 
hauerbewehrten Rüssel fast den Boden, während das Hinterteil bereits beginnt sich in die Lüfte zu 
erheben. Eine herrliche Schilderung der großen Heldentat, voll attischen Kleinmeisterwitzes, der seine 
Mod elle frisch dem Treiben eines alt-athen ischen Marktes entnahm! Auf beiden Seiten naht zu Pferde 

Fig.326 Fig.328 Fig.329 

Fig.327 fig. 331 Fig.332 

Sal11l11 lun g Fischer: Fig.326 Unteritalienisch er Henkelkraler, Fig. 327 Messapisch-apulisches Gefäß, 
Fig. 328- 333 RÖl11ische Gefäße (S. 272 und 273) 

Fig.330 

fig.333 

je ein e Amazone. (Bisher si nd vo n der ganzen Gruppe von Gefäßen abgebi ld et: eine Lekythos mit 
Amazonen aus dem Grabhügel der bei Marathon gefallenen Griechen in den Athen. Mitteil. XVIII, S. 51 , 
und ein Vasenfragment mit ein er Mänade auf ithyphallischem Maultiere aus Gela in P. ORSI, Gela, 
Monum. Antichi XVII, Sp. 220, Fig. 175 ; für die Amazo nen grupp e vgl. hauptsächlich COREY, De anti ­
quissimis amazonum figuris , Berliner Dissertation 189 , p. 84 und PAULy-WI SS OWA unter Amazonen , für die 
Mänadengruppe P. ORSI a. a. O. und ROSC HER, Mythol. Lexikon unter Män aden). 
Die Sammlung enthält dann noch eine antike, aber stark übermalte , weißgrundige Lekythos aus dem IV. Jh. 
mit Darstellung eines Grabhügels. welchem sich beider~eits klagende Frauen nahen , um ihn mit Binden 
zu schmücken; ein e Binde hängt schon auf dem Hü gel, 4 sind links, 5 rechts hinter den Frauen auf dem 
weißen Grunde nebenein and er herab hängend gemalt. 

fig.325. Fig. 325: Rotfiguriger Skyphos, 10 em hoch, unter den Henkeln Palmetten und Ranken, auf einer Seite 
Mädchen mit Spiegel und kranzartigem Gegenstande (Aphrodite) , auf der andern Flügelknabe mit Frauen­
kopf, eine flache Schü ssel und eine Traube haltend (Eros) , in der nachlä ssigen Art unteritali scher Gefäße 
des IV. Jhs. 

Fig.326. Fig. 326: Nur ornam ental geschmückter, sehr zierlicher Krater aus Untenta li en, 10 ein hoch, mit Knote~l ­
henkeln und ge riffe ltem Bauche, gläntend schwart gefirnißt, die fei nen Ornamente um Fuß und Hals In 
hel lem Rot und grell em Ocker brillant aufgesetzt. 

Fig .. 327. Fig. 327: Messapisch-apuli sches Doppelgefäß, 20 em hoch, mattschwarze Ornamente und (links unten) 
Delphine auf trappfarbigem Tongrunde, dazwischen stell enwei se ein dünn es Kirschrot (vgl. Monum . Antichi VI, 
p. 349- 402, besonders Fig. 4, 5 und tav. XIII). 
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Außer diesen griechisch· italischen Vasen erwarb H L d . . .. 
ware der römischen Kaiserzeit aus dem Bereiche ~rr u f;lg H. F~scher uber. 60 Stück glasierter Ton­
dem angrenzenden Teile Steiermarks. Ihr künstl .er h an I en Provlllz Pannolllen, SÜdwest-Ungarn und 
gelb~n,. blauen und,. bei einem Stücke, so selt~ne~fl~~ir ~t lIegt hauptsachlic.h in. der moo~grunen, 
gewurdlgt werden könnte; doch ist auch die plasf h gasur! welche. nur bel farbiger Reproduktion 
Fig. 328: 14'5 ein hoch, auf dunkelbrauner Glasur I.SC e. rn.~m~ntIerung dieser Gefäße von Interesse. 
Ranken und darüber, ringsumlaufend, in sChöne~n ~lg~n~U~llcher Tec.hn.lk (Barbotine) weiß aufgesetzte 
VIVATIS (über Barbotine, "den Aufguß von flüssi uc s a .en die hauhg vorkof!1mende Akklamation 
Kielfeder" vgl. ANION KlsA, Das Glas im Altertume g~~8 fa~blf:; Tonschlamme mittels Malhornes oder 
ein völlig analoges Gefäß S. 271 abgebildet und' . d d' . und besonders S. 472 ff.; dort ist auch 
angesetzt). WH le ganze Gruppe von Krügen um 300 n. Chr. 

F!g. 329: 11 ein hoch, gel bbraun glasiert, aber zu stark gebrannt, mit tragischer Maske. 
Flg. 330: 8 ein hohe Gesichtsvase, grau glasiert. 

2 

fig. 334 Sammlung fi scher, Spätrömische fibeln und Schnallenbeschläge (S. 273) 

Fig. 331: 10'5 ein hoch, dunkelgelb, mit vielen bogenförmigen Ornalllenten (Schuppen, lunulae), die um 
d~n Hals des Gefäßes wie architektonisch auf Säulchen angeordnet erscheinen. 
F~g. 332: 16'5 em hoch, in gleicher Farbe, mit gleichen Ornamenten, dreihenkelig. 
Flg. 333: 9'5 em hoch, in gleicher Farbe. 
Es sind noch mit vierblätterigen Blumen, Eindrücken und Furchen aller Art, auch figural geschmückte 
glasierte Gefäße und Lampen, dann kleine irdene Faßkannen vertreten (vgl. zu letzteren ANTON KISA, Da~ 
Glas im Altertume S. 115, Abb. 57- 60, Text dazu S. 320); sie stammen alle aus den ersten vier Jahr­
hunderten unserer Zeitrechnung und, nach Angabe des Händlers, aus derselben Gegend, ja von denselben 
Fundstellen , wie der wertvollste Teil der Sammlung: die Schmuckgegenstände der spätrömischen Kunst­
industrie. 
~uf .. Fig. 334 sind einige bronzene Durchbrucharbeiten vereint (A. RIEOL, Die spätrömische Kunstindu~trie 
III Osterreich-Ungarn S. 140 ff.): (1) Fibel, 3'2 ein lang, bis auf ein zwischen die S-Linie eingefügtes 
Kügelchen gleich dem bei RIEoL a. a. O. Tal. XIV 6 abgebildeten Schnallenbeschläg; (2) Fibel, 2'5 ein 
Durchmesser (vgl. Archaeologiai Ertesitö 1894 S. 261 J); (3) Fibel~ 3·5.em lang; (4) SchnaJ1enbe~ chläg, 
3·8.eln lang; (5) Fibel in Form einer Hacke, 2'8 ein lang; (6) Fibel III Form ~.llles ge~attelten, ohne 
Reiter stürmisch dahin galoppierenden Pferdchens, 3'6 ein lang; (7) .?chnallenbeschlag, 3'7 em lang, schon 
flacher und in den Umrissen ruhiger gehalten; (8) Schnalle~beschlag,. 5'3 en.t lang, noch flacher Lind fast 
geradlinig umrahmt; (9) Fibel, 2'8 em lang, ganz flach und relll quadratIsch. Ellle BronzefIbel der Sammlung 
hat die Form des Buchstaben E. 
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Fig.328. 

fig.329. 
Fig.330. 

Fig. 331. 

Fig.332. 
Fig.333. 

Fig.334. 



Fig.335. 

Fig.336. 

Fig. 337. 

Fig.338. 
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Fig. 335: Öse und Hacken einer Schließe, 6'5 em lan g, das einzige nicht aus Ungarn, sondern in Rom 
erworbene Stück. Die Schließe ist in ganz flacher durchbrochener Arbeit ausgeführt, zeigt Spuren von 
Versilberung und in den kreisrunden etwas vertieften Mittelfeldern Reste von Email grundierung. 
Fig. 336: Zierstück, 7 Glll lang, zum Einknüpfen in Stoff oder Leder an der Unterseite mit zwei kurz­
stiligen, runden Knöpfen versehen; beiderseits in der Richtung der Mittelachse blaues, in den vier horn­
artigen Gliedern rotes Email; aus den langen Gruben der verb ind enden Stege ist das Ema il ausgefallen 
(ähnliches Zierstück in Archaeologiai Ertesitö 1898 S. 352). 
Fig. 337: Runder Knopf in Form eines niederen Kege lstumpfes, oben 1"4, unten 1'7 em Durchmesser, am 
Ende des Stiles nur Parierstängchen; die Oberfläche hat im äußeren Kreise blaues, im inneren jetzt 
trappfarbes Email. 

Fibeln (Fig.338, l,a,b): 3'8 em lang, 1'2em hoch, oben in dem kleinen Kreise des Knopfes 6 gelbe Tupfen 
in hellgrüner Emai lm asse. 
Fig. 338, 2, a, b: 3'6 em lang, 1'1 em hoch; Emailschm uck n ur in den vier seitlichen Kreisen; er ist dank 
seiner nur teilweisen Zerstörung von größtem Interesse. 
In der Beschreibung antiker Schmelzarbeiten ist oft von einem merkwürdig beschaffenen Lackrot die 
Rede. A. RIEGL sagt von dem für die Flasche von Pinguente in Anwendung gebrachten Schmelz (spät­
römische Kunstindustrie, Abschnitt über Emai l S. 18-1-201): "Die Farben sind Lackrot, Kobaltblau und 

Pig.335 

Fig.337 

Sammlung Fischer 

Fig. 335 Spätrömische Schließe (S. 274) 
Fig.336 Spätrömisches Schmuckstück (S.274) 
Fig. 337 Spätrömischer Emailknopf (S . 274) 

Fig.336 

Orangegelb. Das jetzt ganz verb laßte Lackrol erreicht nirgends die Höhe der begrenzenden Bronzeränder; 
man möchte daher annehmen, daß es von vornherein nicht beabsichtigt war, diese roten Felder zu 
sch leifen, und man dieselben daher nicht bis t um Rande mit Emailbrei gefüllt hatte. Die Oberfläche der 
roten Felder sieht aber keineswegs aus wie geschmolzenes Email, das man einfach ohne Schliff belassen 
hat, sondern es erscheint durchwegs von Rissen durchfurcht, ja fast wie absichtlich zerhackt. Das könnte 
auf die Vermutung bringen, daß die rote Emailschichte ursprünglich nur als Grundlage für eine weitere 
darüber ZLI gießende Emai lschichle bestimmt gewe~~n wäre, wobei die Unebenheiten des zerhackten Rol­
emai ls das Eindringen und Haften des oberen Emails hätten erleichtern sollen. Von ei nem solchen oberen 
Email findet sich aber nirgends eine Spur und es bliebe in diesem Falle keine andere Erklärung übrig. 
al s daß die Auftragung einer oberen Emai lschichle zwar beabsichtigt, aber aus irgend einem Grunde 
unterlassen worden war. Eine andere Möglichkeit könnte übrigens auch darin gesucht werden, daß dieses 
Rotemail den Schliff schl echt vertragen hätte. Merkwürdigerweise wiederholt sich dieselb e Erscheinung 
an einem andern Denkmal dieser Email gruppe, der Schöpfkelle von Pyrmont, an der es schon Linden­
schmit beobachtet hat, ohne gleichwoh l eine Erklärung dafür bieten zu können." Die angeführte Stelle 
bei Lindenschmit, Altertümer unserer heidnischen Vorzeit 1II Xl 3, lautet: ,,(Diese Reste von Lackrot) 
fin.den sich aber nicht auf der Oberfläche, sondern an tieferen Stellen abgesprengter Email~e ld er, selbst 
bel solchen, von welchen erhaltene Teile der Oberfläche eine andere Farbe zeigen. Diese Uberreste von 
Rot sind deshalb hier nicht besonders hervorgehoben , da es ungewiß ist, ob nicht hier, wie bei anderem 
römischen Schmelzwerke beobachtet ist, die rote Schichte in irgend welcher Absicht entweder als Folie 
oder als besser haftende Grund lage für eine andere Farbe unterlegt war. Bei der verhältnismäßig große~1 
Seltenheit, dem Werte und zugleich meist ger in crem Umfancre von Denkmälern römischer Schmelzarbeit 
erscheint es immerhin bedenklich, eine Untersu~hung derselben zu wagen , welche jedenfalls das Opfer 
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eines Stückes der Emaillierung fordern würde und es wird deshalb noch manche Seite der technischen 
Behandlung .ger alten Schme~zarbeit im ,Dunkeln bleiben, so lange nicht a11 einem, wenn auch noch so 
kostbaren Stuck wie das vorllegende, mindestens ei nes der noch gut erhaltenen kleinen Felder sowohl 
der blauei: als de: grünen. Farbe von k~ndiger t:Iand bis auf den Metallgrund untersucht ist. " Diesem 
Wunsche Ist der Zufall teIl.welser ~erstorung b~1 der . In Rede stehenden Fibel der Sammlung FISCHER 
nachgekommen: es ~a~ gewIß ~eab slchtIgt, die v ier gleich großen, symmetrisch angeordneten Kreisflächen 
auch. g:le lch zu "e maIllIeren. ElIles der vier Felder ze igt nun bei vö llig intakter Oberfläche hellgrünes 
EmaIl lIlderHohedesbegrenzendenBronzerandesglattabgeschliffen.Beiden drei anderen Feldern ist 
das hellgrüne .Email teilwei se abgesprengt und darunter kommt nun jenes Lackrot mit allen bei der 
Flasche von PlIlguente und der Schöpfkelle von Pyrm on t beobachteten Merkmalen zum Vorscheine. Die 

Seitenansichten zu Fig. 338, 1 bund 2 b 

3 

fig. 338 Sammlung fischer, Spä (römische Emailfibeln (S. 274) 

Vermutung. daß dieses Rot eine rei n technische Funktion als besser haftende Grundlage für ei ne andere 
Farbe innehatte, traf das allein Richtige. Für die Beobachtung, daß an der Flasche von Pinguente auf 
dieser Grundierung sich nirgends eine Spur des oberen Emails erhalten hat, kann noch eine andere Mut­
maßung erwogen werden: authent ische Fundberichte liegen nicht vor; es findet sich bei anderen Schmelz­
arbeiten das Deckemail häufig bis auf ganz geringe Reste abgesprengt. was den Eindruck des Ganzen 
[ur Laien sehr beeinträchtigt; es wäre daher ganz leicht mögl ich, daß die Entdecker der Flasche, um das 
einheitliche Aussehen des Stückes und nach ihrer M ei nung damit den Wert desselben zu vergrößern, 
solche vielleicht vorhanden gewesene Spuren ab lösten. Helles Smaragdgrün und tiefes Saphierblau, Farben, 
dem Römer vom Meere her in den prächtigsten Nuancen geläufig, hätten wohl einzig zum Schmucke 
von Gefäßen, we lche vielleicht Heil wässer aufzunehmen bestimmt waren, gepaßt. und de Lin as Behauptung 
"mais, a Pinguente, absence de vert " erscheint jetzt so problematisch wie se in e Rekonstruktion der 
Flasche von jJinguente in der Gazette archeo logique 1884 pI. 18, 19 p. 133. 
Fig. 338: (3) Scheibenfibel, 2'50/1 Durchmesser, im erhöhten Mittelfelde auf trappfarbem Grunde 12 in 
winzigen Splittern von schwarzem Glasflusse eingesetzte Blumensterne. (4) Phallus, 3'4 cm lang, das gerad e 
Glied hellblau auf Goldfo lie, die Spitze hel lrot auf ri ss igem Rotgrunde ~mailli e rt. (5) Schuhsoh le, 4'7 cm 
lang, türkisblau mit schwarzen und 6 roten Tupfen (vgJ. Archaeologiai Ertesitö 1893 S. 451 16), 
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Fig . 339. 

Ta!. XXJII . 
Fig. 340. 

F ig. 341. 

Fig. 342. 
Fig. 343. 
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Fig. 339 : Gefäße und Deckel zweier Parfümdöschen , deren die Sammlung 18 besitzt, von welchen nur 
zwei rund sind, all e übrigen dagegen die einserseits gespitzte , antiken Lämpchen nicht unähnliche Form 
haben. Die Gefäße sind 3- 6 IlZIlZ ti ef und zeigen im Boden stets 3-4 ~öcher und überdies in den 
Rän dern seitlich je ein en Ausschnitt, im ganzen also immer mindestens 5 OHnungen, welche wohl nur 
dazu gedient haben könn en, den Duft ein er harten , wohlriechenden Masse au sströmen zu lassen . Die in 
Scharni eren beweglichen Deckel der Dösch en sind in den verschiedensten Mu stern und Farben emailliert, 
fün fmal find et sich darauf ein Ph allus mit rotem Email auf der Spitze, einmal ein gelagertes Tier (Lamm ?); 
A. V. Co HAUSEN hat gleichartige Gefäße in seiner Schrift über "Römische Schmelzarbeiten" in den Ann alen 
des Vereines für Nassauische Altertumsk unde und Geschichtsforschun g Bd. XII 1873 Taf. I und II Nr. 17 
bis 19 d abgeb ildet. 
Von den auf Tat. XXIII vereinten Em ailen gibt sich das Fragment einer Hülse vom Griffe eines stabförmigen 
Gerätes (1 , und Fig. 340) , dank se in er Dekoration swei se, sogleich als ältestes Stück, vi elleicht noch aus 
de m I!. Jh . n. Chr. , zu erkenn en und als zugehörig zu jenem Kreise, in welchem auch die Fl asche von 
Pinguente und di e Schöpfkelle von Pyrmont entstand en sind . Das Fragment ist 8'9 CIlZ lang ; das Blättchen 
am unteren End e ist rechteckig, 1'9 zu 1'8 CIlZ , an den Ecken abgefaßt und nicht emailliert. Von den 

Fig. 349-343 Sa mml ung Fi !;cher 

Fi g. 339 

Fig.340 Fig. 342 Fig. 343 Fig. 341 

Fig . 339 Spätrömische emaillierte Parflimdöschen (S . 276) Fig . 340 f ragmen t eines Griffes (S. 276) 
f ig. 341 Bronzefigü rchen eines Mantelpav ians (S. 276) Fig.342 Stoppel (S. 276) F ig. 343 Taubenfibel (S. 276) 

erh altenen langen Feldern ze igt das breite ein e, in der Bronzeoberfläche ausgesparte, noch ganz in 
antikem Geiste belebte Well enranke, di e sich mit den symm etri sch abzweigend en Blättern prächtig vom 
ti ef bl auen Emailgrunde abhebt; di e schm alen Feldel-~ i e rt ein gerader Streifen roten Emai ls. 
Von größtem In te resse ist das Bronzef igürchen ein es hockenden Mantelpavians (2, und Fig. 341), 6'7 cm 
hoch. Ko pf und das, nach ähnl ichen Figü rchen vielleicht ith yphallisch zu ergä nzende Gli ed sind abgebrochen; 
unten befin det sich kein Boden. Die Kapuze ist in ein gravierte Rhomben ge teilt, so, wi e die Brust des 
Hahn es im Paulusmuse um zu Worm s, doch ohn e emailliert zu se in . Der Gege nstand , welchen der Affe 
III den Händen hält, kann, nach gleichze itigen Gl as- und Tongefäßen in Affenform zu schli eßen, nur 
eine st ilisierte Syri nx sein ; die rot emailli erte Stelle würde dann jenes Gli ed versinnlichen , welches die 
Röhrchen des Blas in stru mentes oben zusamm enh ält. Auch un sere Bronze könnte wol~1 als Gefäß, viell eicht 
zu bestimmtem Zwecke, gedi ent haben (vgl. über diese affenförmigen Gefäße ANToN KlsA, Das Gl as im 
Altertume. III S. 760-763, wo auch vo n e i gentü~.l i ch en , ägy ptischen Wasse ruhren .~i e Rede ist). 
Stop pel elll er Flasche (3, und Fig. 342), mit der Ose 2'6 CIIZ lang, 2 CI7l hoch; die Ose diente wo hl dazu, 
den Stoppel mittels ein es Kettchens an dem Körper des Gefäßes zu befes tigen. (4, und Fig. 343) Fibel , 
Taube, 3'8 ein lang, 1'2 CIlZ hoch (v gl. S. REINAc H, Antiquites National es, Bronzes Figures, p. 302). (5) Fi bel , 
3'5 ellZ Durchm esser; das emailli erte Mittelfeld ist 5 nun erh oben. (6) Zi ersch eibe, 3 CIlZ Durchm esser; sie 
war .. auf ein er Unterl age, wo hl ei ner Scheibenfibel, aufgeni etet, wovon die drei Löcher nahe dem Rande 
herruh ren. (7) Rechteck ige Zierscheibe, 5'8 ein lang, 3'5 CIlZ breit. Bei der Au sdehnung der zu emaill ie renden 
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fläche schien es geboten, sie in kleinere Abteilungen zu zergliedern Man s'eht d tl' h . d 
E 'll d b' W k" . I ganz eu IC wIe er 

.mal eur . a el zu er e ging: er ted te zunächst die ganze fläche in drei gleichgroße waO're~ht "b _ 
eInander hegende Rechtecke, dann das mittlere wieder in drei vertl'kal nebenel'na d ' t "'h d. u er "Ilt . I t . t" . n er seen e nun wa 1 e er, um mc 1 eIn omg zu werden für die obere und untere Abteilung sel' nes S hit' d 
H Ibk ' V kl . d'" . c muc <gegens an es 

a reIse zur er eInerung er flac.he, wobei durch deren ürientierung die Richtung der Längsachse 
von oben nach un~en bestImmt erscheInt. Nach diesem Muster hob er nun di e kleineren Gruben aus der 
Bronzep~atte aus, In welche er ohne Gefah~ seine geometrisch erstarrten Quadratchenmuster pedantisch 
genau. eInzuschmelzen hoffte. Aber, trotz dIeser ~orslchtsmaßrege.l, hat sich bei der überaus schwierigen 
Tec~nlk des Aufschmelzens das Mu~ter stellenweise, besonders 111 dem rechtsseitigen felde der MitteI­
partIe ~twas ve.rschoben, und es. ze igt auch dieses Stück jene kleinen Unregelmäßigkeiten, welche den 
leben.dlgen ReIZ der HandarbeIt an allen Erzeugnissen des antiken Kunstgewerbes so wohltuend 
empfInden lassen. 
qberkörper einer menschlic~~n f~gur in reichem Ornate (8), 5'6 cm hoch, unten in der Mitte ein Loch; 
z~emltch flach und an der RuckseIte konkav gearbeItet, war wohl auch dieses Stür:k bestimmt, als Belag 
eInes Schmuckgegenstandes zu dienen. . 
Scheibenfibel (9), 4'2 cm Durchmesser, Adler auf ein Häschen stoßend' es ist recht bezeichnend für das 
koloristisch starke Empfinden dieser Zeit, daß die schwarzen Hasenaugen nicht einfach durch ein Stück 
der Bronzeoberfläche markiert sind, sondern durch tiefschwarzen, glänzenden Glasfluß zu stärkerer farbiO'er 
Wirkung gebracht erscheinen (vgl. RIEoL, spätrömische Kunstindustrie Taf. VIII 5, wo trotz der hohen 
Beine doch wohl auch ein Hase gemeint ist; siehe ebendort S. 195

2
), 

Radför~ige fibel (10), 4'4 cm Durchmesser und (11) sechseckige fibel, 4'1 cm von Ecke zu Ecke gemessen; 
das mIttlere Sechseck um 5 mm erhoben; in dem runden felde sind ohne bestimmtes Muster Splitter 
schwarzen Glasflusses in hel1gelben Emailbrei eingeschmolzen. 
(Außer in den schon genannten Aufsätzen finden sich Hinweise auf weitere Literatur zu den römischen 
Schmelzarbeiten bei ANToN KlsA a. a. Ü. I S. 145- 160). 

Neuwaldeggerstraße Nr. 6: Sammlung des fräuleins v. Holbein: Eine mäßige Anzahl von familien­
porträts, größtentei ls Mitglieder der familie v. Holbein , der zweiten Hälfte des XVIIL und dem XIX. Jh. 
angehörend, zum Teil sehr beschädigt. Darunter folgende: 

Gemälde: 1. Öl auf Leinwand; 54 X 67; Porträt des Herrn Kaspar v. Holbein, Halbfigur eines alten Herrn 
mit weißem Haarbeutel, in violettem Rocke mit Spitzenjabot. Gutes österrcichisches Bild, um 1790; in der 
Ricl?tung des Knol1er. 
2. 0.1 auf Leinwand; 69 X 81; Porträt, Halbfigur eines Herrn v. Eberl in schwarzem Rocke mit weißer 
Halskrause, an einem offenen Klaviere sitzend. Bezeichnet: Hansen 1801. 
3. Öl auf Leinwand; 69 X 86; Porträt, Halbfigur der frau Johanna v. Holbein v. Holbeinsberg, in dunkel­
rotem, ausgeschnittenem, mit weißen Spitzen besetztem Kleide und braunen Locken. Bezeichnet: Ahrbeck 
pinx. 1828. Gutes, leider beschädigtes Bild, nicht österreichisch, viel1eicht in Hannover gemalt, wo Herr 
v. Holbein um 1828 Theaterdirektor war. 

Minia turen: 1. Aquarell auf Papier; 15 X 21; Brustbild einer .i~ngen Dame in :-veißem~ ausgeschni~tenem 
Kleide, mit weißen Rosen in den schwarzen Locken. Der TradItIon nach Hofrätlll v. Guntner. BezeIchnet: 
Kriehuber 833 (fig.344). " 
2. Aquarell auf Papier; 15 X 21; Porträt eines unbekannten Herrn - entweder. Hofrat v. \lunttler od.er 
Herr v. Jacobi - in blauem fracke mit Goldknöpfen und schwarzer HalsbInde. Bezeichnet: Kne-
huber 834. H lbr . 
3. Aquarel1 auf Papier; 171/

2 
X 22; Porträt der frau v. Jacobi geb. v. ~artolotti-Er~wegh; ~ Igur eIner 

sitzenden jungen Dame mit schwarzen Locken, in weißem ausgeschnIttenen KleIde. BezeIchnet: Kne-
huber 840. . KI'd.t 
4. Auf Elfenbein, oval; 6'5 X 8'7; Porträt einer jungen ~ame in weißem, ausgeschnIttenem el e, ml 
Rosen an der Brust und in den schwarzen Locken. BezeIchnet: E. Peter. 

Zeichnung: Kohle und Rötel auf Papier; 19 X 24; Porträt, Brustbild einer frau v: Eberl, in ausgeschnit­
tenem Kleide mit Spitzen häubchen auf dem gepuderten Haare. Bezeichnet (unleserhch): P Ltoh 1764. Sehr 
flott ausgeführt, in der Art des Latour. 

Neuwaldeggerstraße Nr. 8: Sammlung der frau Baronin Mariann~ Konradsheim: Der Kunst­
besitz besteht hauptsächlich aus Bildnisminiaturen der famIlIen Konradshelm und v. Murmann. 

Miniaturen auf Elfenbein: I..Rechteckig; I? X 8~; portrbät der.~ar~nin Wilte~~~~~ ~e~~~~na~l:l 8~~~ 
Engert, junge Dame, Halbfigur, 1Il weIßem KleIde mJt Pelz oa, ml sc warzen . 
finger. Mit gleichzeitigem Goldbronzerahmen (~Ig. 345~ .' H in Dreiviertelprofil glatt-
2. Pendant dazu' Porträt des Herrn Peter RItter v. urmalln, l.unger ~rr 46) , 
rasiert Kotelette ' in schwarzem Rocke und Krawatte. Ebenso bezeIchnet (Flg. 3 . , , 

Sammlung 
Fr!. v.Holbcin. 

Gemälde. 

Miniaturen. 

Fig. 344. 

Zeichnung. 

Sammlung 
Baronin 

Konradsheilll. 
Miniaturen. 

Fig.345. 

Fig.346. 
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fig. 344 NCllwaldcgg, 
Sn1l1 111111ng v. H olbein , Damenporträt I'on Kriehllber (S. 277) 

fig .. 1-15 Da1l1enbildnis VOll Daffinger (S. 277) fig. 3,16 Herrenbildni s VO ll Dafl"ill ger (S. 277) 
NCllwaldegg, Sil lllllllllilg v. I\onradshcil ll 
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3. Oval; 6·9 X 8·5; Porträt der Frau Maria Anna Enger! geb. Contarini, Halbfigur in schwarzem Samtkleide 
mit Pelzbesatt am Ausschnitte und Haube mit Blumen und langen Bändern. Ebenso bezeichnet (Fig. 347). fig. 3~7. 
4. Oval; 3·8 A 4·1;. Portr.M ~er Bar~nin Marianne Zois, Brustbild in Dreiviertelprofil , junge Dame in aus­
geschnIttenem KleIde mIt elIler weIßen Rose im glatten Haar. Ebenso bezeichnet. 

fig. 347 Ncuwaldcgg, 

Sammlung v. Konradsheim, 
Damcnbilclnis 

von Daffinger (S. 279) 

5. 7·8 X 9·5; Porträt derselben, in weißem Spitzenkleide mit rosa Bändern. Perlenquasten im schwarzen 
glatten Haare; landschaftlicher Hintergrund. Von demselben. . . 
6. 3·9 X 4·4; rechteckig mit abgeschrägten Ecken; Porträt des Herrn Johann Bapttst Engert; Brustblld 
eines Herrn in schwarzem Rocke. Nicht bezeichnet; Daffinger sehr nahestehend. 

fig.348 Nellwaldegg, Sammlung von Konradsheim, Verkündigllng ,ln die Hirten (S.281) 

M · e v Murmalln· Brustbi ld eines Kindes in weißem Kleidehen. 7. Oval; 3·5 X 4·3; Porträt der Baronesse analln . " 

Bezeichnet: Em. Peter. .. Ib I t a lOJ·ähriaes Mädchen in weißem Kleide mit einer Rose 
8 Oval· dieselbe Größe; Portrat derse eil ase w .. '" G b . lOk' 
a;l der 'Brust. Nicht bezeichnet, nach lebendiger TratlttlOn VOll a ne ec er. 



Gemä lde. 

280 XVII. Bezirk, Hernal s 

9. Oval; 3'3 X 4; Porträt des Herrn Peter Ritter v. Murmann, Brustbild, en face, in schwarzem Rocke. 
Bezeichnet: Gab. Decker, 1851. 
10. Oval; 2'9 X 3'g; Porträt, Brustbild eines Herrn in grünem Rocke mit roten Aufschlägen, offenem Halse 
und Haarbeutel. Osterreichisch, um 1800. 
11. Oval; 3'2 X 3'6; Porträt, Brustbild eines Herrn in schwarzem Rocke, weißem Jabot und gepudertem 
Haare. Deutsch, Ende des XVIII. Jhs. Ein Mitglied der Familie des Baron Konradsheim darstellend. 
12. Oval; 4'9 X 6; Porträt einer alten Dame in blauem Kleide mit Spitzenkragen und Haube mit blauen 
Bändern. Österreichisch, um 1820. 
13. Oval; S'S X 6'7; Porträt, Brustbild einer jungen Dame mit Rosen in den braunen Locken, in blauem 
ausgeschnittenen Samtkleide. Bezeichnet: Kern 828. 

fig. 349 Neuwaldegg, 
Sammlung v. Konradsheim, Damenporträt von Daffi nger (S. 281) 

14. Oval; 3'8 X S' l; in eine Schildpattdose montiert; Brustbild Kaiser Franz' I. von Österreich in weißer 
Uniform; g ute österreichische Miniatur um 1825; Geschenk des Kaisers an Ritter v. Scharff. 
IS. Rund in eine Elfenbeindose mit Schildpatteinlagen montiert: Porträt einer Dame in Fraisekleid mit 
Spitzenbesatz und einem Häubchen mit blauen Bändern über dem gep uderten Haare. Sehr gute öster­
reichische Miniatur aus dem letzten Viertel des XVIII. Jhs. 
16. Oval; 2'9 X 3'9; Brustbild Kaiser Nikolaus' I. von Rußland im Alter von etwa 30 Jahren, in Uniform 
mit blauer Ordensschärpe. Österreichisch, um 1820. 

Gemälde: I. Öl auf Leinwand; 82 X 104; Porträt, Halbfigur eines Herrn in dunkelrotem Rocke, der mit 
Blumen gestickt ist, und ebenso gestickter weißer Weste; er legt die linke Hand auf die Schulter eines 
Knaben in hellblauem Rocke und hellgelber Schärpe. Deutsch, um 1780. 



Fig. 350 Gerslhof, Trinilarierkirclie (S. 281) 

Durch einen bedauerlichen Irrtum ist die Abbildung der Trinitarier­

kirche in Gerstho! mit der der abgerissenen Laurentiuskapelle in 

Breitensee (S. 58) verwechselt worden. 
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2. Pendant dazu; Porträt einer Dame in dunkelrote 't'ß 
Kleide; neben ihr ein Mäd::hen in hellblauem Kleid~' u~r:l w~~~e~ SP.itzen besetztem, ausgeschnittenem 
girl!lnde beschäftigt. Von demselben Meister. SpItzenhäubchen, mit einer Blumen-
3. 01 auf Holz; 27 X 19 1

/ 2 ; Verkündigung an die Hirt d '. . 
rechts Gruppen von knienden und stehenden Hi t en, er Eng~1 III ~er. Mitte stehend, Illlks und 
mit Nachklängen der Richtung des Maulpertsch ~ne; u~\rra~~n. ~sterrelc.?ISCh, Ende des XVIII. Jhs., 
4. Pendant dazu; Hirten und Hittinnen an ein ml assl~leren .~n A~fangen (Flg.348). 
Von demselben Maler. em Feuer vor elller Hutte sitzend; Mondscheinlandschaft. 

5. Öl auf Leinwan~; 25 X 30 1
/ 2 ; Brustbild des Fräuleins Wilhelmine 

braunen Locken . ~Inks. unt.en bezeichnet: Frank f. 1821. Engert in rosa Kleid und langen 
Von demselben Bilde ISt ellle Miniaturkopie auf einem Ovalmed '11 P I 
mit Wien er Blindmarke und Datum 848. al on aus orze lan, 3 X 3'5, vorhanden, 

6. Aquarell auf Papier; 14 X 17 1
/ 2 ; Porträt des Herrn Johann Baptist Enaert Halbfi ur eines Herrn in 

schwarzem Rocke u~d schwarz.em Mantel in Dreiviertelprofil. Richtung de; Li'eder. g 
7. Aqu~rell auf PaP.ler; Brustbild der Baronesse Minna v. Murm ann als Kind" 'ß KI'd h ·t 
rosa Bandern . Bezeichnet: L. Fischer 834. ' III wel em . el c en ml 
8 .. Öl auf Papier, auf Holz übertragen; 12 X 15 ; Brustbild der Baronin Marianne lois in wei P.em Kleide 
mit Blumen an der Brust und Im Haare' landschaftlicher Hintergrund (Fig 349) N I t T d't' Daffinger. ' . . ac 1 gu er ra I Ion von 

9.: P.endant dazu ; Porträt des Fräuleins Anna Maria Engert in schwarzem Samtkleide und Federbarett und 
turklschem Shawl. Von demselben Meister. 
10 .. Pendant dazu; Porträt der Baronesse Wilhelmine v. Murmann in violettem, ausgeschnittenem Samt­
kleide, mIt dunkelbraunen Locken und langem PeIlengehänge in den Ohren. Von demselben Meister. 

XVIII. Bezirk, Währing 

Entstand aus den Gemeinden Währin g, Wein haus, Gersthof, Pötzleinsdorf, Neustift am Walde und einem 
Teile von Salmannsdorf. Die ersten zwei hängen enge zusammen und bilden den östlichen Teil des 
Bezirkes; jenseits der Stadtbahn -Vorortelinie sind die übrigen - nach NW. fortschreitend - vorgelagert. 
Der Bezirk grenzt im O. an den IX. und XIX. (zum Teil Stadtbahngürtellinie), im N. an den XIX. Bezilk 
und den Dreimarkstein , im W. an den Dornbacher Forst, im S. an den XVII. Bezirk. 

Gersthof 

Literatur: Top. 1Il ~32; KirchJ. Top. I 252 und XV 53 und 55; SCHWEICKIIARDT, V. U. W. W. 11 29 ; F RANZ -FERRON 286; SCHMIDL 

I 84. (Pfarrkirche) " Kurze Geschichte und Beschreibung der Kirche zu G. zur Jahrhundertfeier der Einweihung der 
Kirche", Wien 1839. - (Bildstock) M. Z. 1(. XIV, XVII Fig. 4 ; W. A. V. XI 3 13 Fig. 2~ ; M. W. A . V. 1890, 72 ; 1902, 42. 

1455 kaufte da s S lifl S I. Dorollzea eillell zu P6lz leillsdorf gehörigeIl Ho f; /l ach eil/em frflfl eren Besitzer " Gerstlerhoj"" genolllZt, 

woraus bald ., Gers lllOf" w urde. U III diesen Hof enlstand später der /lorh ihlll bel/ ol/Ilte Ort. Grundherrschaft w ar seither 

wolll sttlndig da s S lifl SI. Doro tll ea . Ober dell spätereIl Besitz des Süjles siehe da s Verzeichnis seiner Häuser ul/d Gml/dstficfle 

von /749 in Q. O . . ')'. IV I. 3. Reg. 2598. All die Tarllcnzeit erinl/ert die /I/ scilrijt 111/ dnn Hause GerslllOf erstraße II'r. 103. 

G. einer der am stärksten wachsenden Teil e der Stadt mit Zinshausvierteln und einfachen Cottageanlagen. 
Die Hauptstraße stark gebogen mit einigen Überresten früherer Gehöfte. 

Trinitarierkirche, ehemalige Pfarrkirche zum hl. Johann von Nepomuk. 
Ein kirchli ches Gebäude erhielt G. durch den Hofkriegsrat Matth äus Lidl v. Schwanau , der 1736/37 eine 
Johannes-Nepomukkapelle erbaute ; er gründete auch 1745 ein Benefizium, das nach seinem Tode 1749 
in den Besitz seines Hauses kam . Dieses Haus wurde 1784, a's G. Piarre wurde, Pfarrhof. Die Kirche 
diente bi s 1890 als Pfarrkirche und kam , als die neue Pfarrkirche erbaut wurde, in den Besitz des 

Trin itarierordens . 

Besch re i b u n g : Einschiffige Barockkapelle mit malerischer Außen- und Innenwirkung, Fassade mit ein­

bezogenem Turme, die Mitte durch Kuppel hervorgehoben (Fig. 350) . 
36 
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Allg. Charakt. 

Tri n itari er­
ki reh e. 

Beschreibung. 

fig. 350. 
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